
JMliglnz- M Blatt
für die Lberamts - Bezirke

Nago ' d, Freudenstadr , Horb und Herrenberg.

1 3 3 2.

17 . Juli.

Mit Allerhbchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vrscher ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 56.

Dienstag,

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Oberamt Herrenberg.
Herren der  g . Die Unterzeichnete Stelle

findet sich veranlaßt die>enigen Bezirksange¬
hörigen , welche nach Nordamerika auSzu-
wandern beabsichtigen , vor allen und jeden
Uebereinkünfteri mit dem Commissivnair G.
Peuscher aus Darmstavt zu verwahren , da
die K. niederländische Gesandschast denjeni¬
gen Reisepässen welche auf den Grund sol¬
cher Contracte ausgestellt worden , die Be¬
glaubigung verweigert , und der gedachte G.
Peuscher in Nro . igö dcS schwäbischen Mer¬
kurs vom gestrigen Tage als Betrüger von
Seite der K. Sladtdirektion Stuttgart aus¬
geschrieben ist.

Den iO. Juli igZ2 . K . Oberamt.
Herrenberg.  Der Handels - und Ge-

werbsstand wird hierdurch in Kenntniß ge¬
setzt daß in Folge einer Verfügung deö K.
preussischen Finanzministeriums vom 12.
Mai d. I . Linnenwaarcn mit Baumwolle
vermischt , wenn sie mit Beobachtung der
Formalitäten aus Würtemberg und Baiern

in das preussisch -heffische Vereinsgebiet ein»
geführt werden , fortwährend als Linnenwaa»
ren frei vom Eingangszoll behandelt und
daß die von solchen Waaren bereits erhobenen
Eingangszölle zurückvcrgütet werden sollen.

Den 10 . Juli igz2.
K. Oberamt.

Reinerzau , Oberamts Freuden-
stadt . In der Schuldsache des alt An¬
dreas Wdrnerzu Reinerzau , gegen Schwa-
nenwirth Umhofer in Freudenstadt , wird
ein Stück Wald von 54 Morgen auf
Reinerzauer Markung gelegen, im Wege
der Exekution am

Donnerstag den 2§ . Juli d. I.
Vormittags Z Uhr

in dem Wirthshause des Joh . Heinzel-
mann zu Reinerzau verkauft , wozu die
Liebhaber mit Zeugnissen über Zahlungs¬
fähigkeit oder bekannten sichern Bürgen
versehen, eingeladen werden.

Diejenigen Ortsvorstände , welchen
gegenwärtiges Blatt amtlich zukommt,



werden um die öffentliche Bekanntma¬
chung ersucht.

Den 26 . Juni 1832 .
Gemeinderath.

Vät . K . Oberamtsgericht
Freudenstadt,
W e i n l a n d.

Altenstaig,  Dorf . sFloßholzVer-
kauf .j Die Gemeinde Dorf Altenstaig
hat höheren Orts die Genehmigung er¬
halten aus ihrer CommunWaldung im
Enzthal 100 Stamm Floßholz , stärkster
Qualität , verkaufen zu dürfen . Die
VerkaufsVerhandlung ist auf

Samstag den 28 . d. Mts.
festgesetzt an welchem Tage sich die Lieb¬
haber im Hirsch in Simmersfeld

Nachmittags 1 Uhr
einfinden wollen ; diejenigen welche es
zuvor besichtigen wollen , müssen sich an
Herrn Revierförster Schilling in Sim¬
mersfeld wenden.

Den 14 . Juli 1822.

Aus Auftrag des Gemeinderaths,
Schultheiß Seeg er.

Walddorf,  Oberamts Nagold.
fHarzwaldVerleihung . j Die schon längst
zum Harzen bestimmte Waldungen als
der Thalacker und Hagen genannt , wer¬
den auf 1 Jahr zur Verleihung ge¬
bracht , hingegen werden ungefähr 15
Morgen zwischen dem Fuß - und Fahr¬
weg wo man von Walddorf Altenstaig
zu geht zum Anreißen auf Z bis 6
Jahre in Pacht gegeben. Liebhaber wer¬
den eingeladen- sich am

Freitag den 20 . d. Mts.
Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus einzufinden , und
die weitere Bedingungen anzuhoren.

Den 12 . Juli 1822.
Schultheiß
G ä n ß l e.

Herrenberg.  sGeld auszuleihen .j
Bei einer verrechnenden Beamtung lie¬
gen einige tausend Gulden gegen zwei¬
fache Versicherung und landläufige Ver¬
zinsung zum Ausleihen parat . Das
Nähere ist zu erfahren bei

Den 15 . Juli 1852 .
der Oberamtspflege.

Oberschwandorf,  Oberamts Na¬
gold. sHarzwaldVerleihung .j Die Ge¬
meinde Oberschwandorf wird den 25 .
dieß Monats , als am JakobiFeiertag
ihren Harzwald , Waldbuch , an den
Meistbietenden auf 2 Jahre verpachten,
und ladet die Liebhaber hiezu bestichst
ein , sich an obgenanntem Tage Morgens
9 Uhr auf dem Rathhause einzufinden,
wo Sie das Nähere vernehmen können.

Die Ortsvorstände denen dieses Blatt
amtlich zukommt werden ersucht diese
Verpachtung ihren Untergebenen zu er¬
öffnen.

Den 8 . Just 1852 -
Aus Auftrag des Gemeinderath »,

Schultheiß Walz.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch«
Brod - Preiße.

und

I, n N a g 0 l
den ,4- Juli 1832.

Dinkel 1 Schfi . 8fl- 2»kr. 8fl.
Verkauft wu-dcn: , .

tzaber i — 6fl. —kr- 3fl>
Verkauft wurden: - - -

Neuste» 1 — 145 - 36kr. I4fl-
Verkauft wurden : - -

Roggen 1 — i6fl . —kr, —fl.
Verkauft wurden;

d.

-kr . 7fl. Zükr.
Ivo Scheffel.

S4kr. 48 kr
10  Scheffel,

—kr. i3fl. äcffr.
15  Scheffel-

-kr . - fl. - kr.
I Scheffel.



Fleisch - Preißc.
Rindfleisch . . . »
Hammelfleisch . , . - - - - - -
-Schweinefleisch mit Speck . . . .

— — — ohne — . - . .
Kalbfleisch

Brod - Taxe.
Kernenbrod . - . .
i Kreuzerweck schwer . . . . .

1 Pfund 7kr.
t — Skr,
1 — Skr
1 — 8kr.
1 — Skr

8 Pfd - Z2kr.
5 Loch-

In Altenstaig,
den >1. Juli 1632.

Dinkel 1 Schfi . Sfl. Zokr. Yst. - kr. 8fl. 4»kr.
Haber i — 7fi , i 2kr. 7fl . - kr. —fl. —kr,
Kernen i Sri . Zfl. —kr. 2sl. 4»kr . —fl. —kr
Roggen i — 2fl. i8kr . 2fl- i 2kr. afl. —kr.
Gerucn , i — 2fl. >2kr. 2fl. Skr. 2fl. —kr.

Brv ' d - Taxe.
Kernenbrod . 8 Pfd . Z8kr.
i Krcuzerwcck schwer . 4 Loch.

Die Nacht in der Bandttenhöhle.
Im Jahre ig >6 machten der Oberst

Stcane  und sein Neffe Edward,  beide
Engländer , der Ersicrc von seiner Frau , der
Letztere von deren Schwester , seiner verlob¬
ten Braut , begleitet , eine Reise nachJtaUen.
Bald nachdem sie die Grenze des welchen
Landes überschritten , hakten sie ein gefährli¬
ches Abentheuer zu bestehen , was ihnen bei¬
nahe die Lust zur weitern Wanderung auf
dem klassischen Boden geraubt hätte . Be¬
sonders kam die junge Miß Jenny Bar¬
ton,  Cowardö Braut , in die größte Ge¬
fahr , ein Opfer der Mordlust oder rohen
Brutalität zu werden , und sie entgieng dem
bösen Schicksale , welches ihr drohte , nur
durch Muth , Besonnenheit und List . Wir
entlehnen die SchreckensScenen , die ihr be¬
gegneten , aus ihrem RciseTagbuche.

Die Dunkelheit des Abends — so schreibt
sie — fing sich schon an , über die Föhrcn-
walder und Gebirgsschluchten der Grafischen
Alpenkettc zu lagern , die wir durchzogen,
und noch hatten wir , nach der Aussage un¬
serer Führer , mehr als eine Stunde bis nach
dem kleinen Städtchen Giaveno , wohin Co-
ivard mit einem Vedetto und einem unserer
Diener vorausgeeilt war , um eine gute

Nachtherberge zu bestellen . Sichern Schrit«
tcs trabten unsere Maulesel auf dem be¬
schwerlichen fessigten Wege mit uns dahin.
Meine Schwester und mein Schwager wa¬
ren mit ihrem Gefolge mir und meinem
Führer etwas vorausgekommen ; denn der
Letztere hatte sich kurz vorher au ein FelS-
stück geflößten und den rechte » Fuß verwun¬
det , so daß er gezwungen war,  ein wenig
langsamer zu gehen . Plötzlich hörten wir
rauhe Stimmen aus dem Gebüsch hervor¬
tönen , und erschrocken rief mein Führer mir
zu : „ Es sind Räuber ! um Gotteöwillen
retten Sie sich , Donna !" — Schnell stieß
ich meinem Thiere den spitzigen Stock in
die Seite , um cs zu schnellerem Laufe an-
zutrciben , aber in demselben Augenblicke
schon wurde es von einem Manne ungehal¬
ten , der mir mit schneidender Stimme zu-
ricf : „ Schnell Euer ganzes Geld !" Ehe ich,
die bis zum Tode Erschreckte , einen Vorsatz
fassen und eine Antwort geben konnte , sah
ich mich schon von einem ganzen Hansen
bewaffneter Buben umringt , von denen zwei
unter ihren groben Mänteln ein paar La-
lernen hervorzogen , und mir in ' s Gesicht
leuchteten . Ich zweifelte nicht daran , daß
die wilden bärtigen Waldbrüdcr mich au¬
genblicklich ermorden würben . Ohne zu
sprechen , reichte ich ihnen meine Börse hin,
und bat nur durch flehende Geberdcn , mei¬
nes Lebens zu schonen . Sie schütteten den
Beutel aus , und überzahlten das Geld . Ihre
finstern Mienen bewiesen , daß sie mit der
Vorgefundenen Summe unzufrieden waren.
Lin paar Minuten murmelten sie unter ein¬
ander . Ich konnte kein Wort verstehen.
Endlich trat Einer , den ich nicht mit Un¬
recht für den Anführer hielt , zu mir heran,
und fragte mich , ob ich nicht noch mehr
Geld , oder sonstige Sachen von Werth , al»
Uhren , Ringe und Geschmeide bei mir hätte.
Ich verneinte , und konnte dieß auch mit
Wahrheit , denn mein Schwager hatte unser
Reisegepäck von Frankreich aus nach Genua
vorausgeschickt , und nur die nöthigsicn Sa¬
chen und eine mäßige Reisekaffe für Jeden
zurückbehalten . Die Banbiren schauten mich



nach meiner Antwort mit wüthenden Blicken
an . Emer wollte sogar die Büchse aus mich
richten , doch auf einen Wink des Haupt-
mannS fehle er murrend wieder ab . „ Du
wirst uns jetzt folgen, " sagte dieser zu mir:
„aber wenn Dir Dein Leben lieb ist , so
verrathe Dich durch keinen Laut , Du magst
hören , was Du willst ; es mag um Dich
Vorgehen, was da wolle ." — Ich nickte mit
dem Kopse , und mußte mich in mein Schick¬
sal ergeben . Der Trupp setzte sich in Be¬
wegung . Man ließ mich auf meinem Maul¬
esel sitzen; ich war jedoch von allen Seiten
umringt . Der Zug ging in den dichten
Wald hinein . Nach einer Viertelstunde hielt
man auf dem Gipfel einer kleinen Anhöhe.
„Schau einmal hierher !" sagte der Räuber-
hauptmann zu mir , indem er einem seiner
Gefährten die Laterne aus der Hand nahm,
und rechtshin leuchtete . Ich wandte meine
Augen , und sah — o gräßlicher Anblick ! —
einen blutigen weiblichen Leichnam im Grase
liegen . „ Dieß wird Dein Schicksal sehn,
wenn Du nicht von Deinen Verwandten
und Freunden gegen tausend Dukaten aus-
gelös ' t wirst ." So fuhr der Häuptling fort,
und der Zug ging weiter . Ich schauderte
zusammen , und hatte Mühe , mich auf mei¬
nem Thiere zu erhalten . Nach einiger Zeit
schimmerte mir durch das Dunkel der Bäu¬
me, welche mir , der Geängsteten , wie schwarze
Riesenbilder vorkamen , eine Helle Flamme
entgegen , und cs währte nicht lange , so
standen wir vor dem Eingänge einer Felsen¬
höhle . Der Hauptmann stieß in ein Horn;
es kamen nun zwei schon sehr alte Räuber
aus dem Innern der tiefen schwarzen Schlucht.
Seid Ihr glücklich gewesen ? fragten sie den
Anführer . „ Nicht so Vollkommen , als wir
dachten, " war dessen Antwort : „ denn von
der ganzen Gesellschaft haben wir nur dieß
Weib gefangen . Es war aber auch nur ein
leichtes Stück Arbeit , das keinen Tropfen
Blut kostete, und ich denke, wir werden noch
«inen guten Gewinn durch sie ziehen ."

(Fortsetzung folgt .)

Naive Antwort.

Ein Schullehrer hatte sich schon einige
Stunden abgemühet , seinen Scholaren die
Materie von dem Sündcnfalle recht anschau¬
lich darzustellen . Er glaubte endlich seinen
Zweck erreicht zu haben , und repetirte daher
noch einmal die ganze Lehre. „ Warum biß
Adam in den Apfel ?" fragte er einen Kna¬
ben . Der Knabe erröthetc bis an die Stirn,
besann sich aber doch, und antwortete schnell:
„Weil er kein Messer hatte , denselben zu
zerschneiden . "

Der bestrafte Spötter.

Als der Kaiser den Reichstag zu Regens¬
burg ausgeschrieben hatte , um wo möglich
die protestantische mit der katholischen Par-
thei wieder zu vereinigen , nahmen die Pro¬
testanten den damals bekannten Philosophen
Cornelius Martini  mit dahin . Kaum
hatte Gretzer , ein berühmter Jesuit damali¬
ger Zeit , denselben mitten unter den prote¬
stantischen Theologen erblickt ; so rief er aus:
Eui <1 8sn1ns ZMer Pi-optiets8 f (Was will -Baus
unter den Propheten ?) Augenblicklich erwie-
dcrte Martini : Huserir ssinos sui!
(Er sucht die Esel seines Vaters .)

Wltzwort in der letzten Minute
des Lebens.

Als der Girondist DucoS vom Blutkar¬
ren heruntersticg , um sein Leben unter der
Guillotine zu verlieren , sprach er heiter zu
seinem Gefährten : Es gibt nur noch ein
Mittel , uns vom Tode zu retten . — Und
das ist ? fragte Boper Froufrede . — „ Vom
NationalConvcnte die Einheit und U n-
theilbarkeit — der Köpfe zu verlangen . "

Auflösung des Räthsels in Nro . gz.
Schmaus.  Darin sind : Haus , Saus,

Maus , Sau, (ivius , 8 »s, ) Mu «,
Schuh , Mas , SchauS , Au,
Schau , aus.
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